
Suchergebnisse: Grundwasser

1808 – Die Vorstadt Au erhält eine Wasserleitung

Vorstadt Au * Die Vorstadt Au erhält eine Wasserleitung. Bis dahin entnehmen die Auer das

Wasser dem Mühlbach, dem Grundwasser oder Zisternen.

1814 – Grundwasserverunreinigung durch die Pferde der Lehel-Kaserne

München-Lehel * Durch die jahrelange dichte Bewirtschaftung des Areals der Lehel-Kaserne mit

Pferdeställen treten ernsthafte Probleme mit dem Grundwasser auf. Die Probleme, die zu

zahlreichen Erkrankungen bei den Pferden durch schlechtes Wasser führt, wird übrigens erst ein

Jahrzehnt später in Form einer zusätzlichen Wasserleitung beseitigt. 

1861 – Fundamentierungsarbeiten am Maximilianeum abgeschlossen

München-Haidhausen * Die aufwändigen Fundamentierungsarbeiten am Maximilianeum sind

abgeschlossen. Dafür mussten die Grundmauern von zwei Kanälen durchzogen werden; zudem

wurde unter dem Nordturm ein kleiner See zur Ableitung des Grundwassers angelegt. 

1923 – Die Isar hat sich weiter in den Untergrund eingegraben

Oberföhring - Englischer Garten * Trotz der Aufweitung ihres Flussbetts im Jahr 1889 hat sich die

Isar weiter in den Untergrund eingegraben. Mit dem Bau des Stauwehrs Oberföhring steigt der

Wasserspiegel zwar um vier Meter an, doch unterhalb des Stauwehrs befindet sich fast kein

Wasser mehr, weil 92 Kubikmeter Isarwasser in der Sekunde in den. Isarkanal umgeleitet

werden. In der Folge sinkt der Grundwasserspiegel im nördlichen Englischen Garten, weshalb die

alten Bäume reihenweise absterben.

11. Juli 1988 – Erörterung der Einwendungen beginnt

Neunburg vorm Wald * In der Stadthalle von Neunburg vorm Wald beginnt der öffentliche

Erörterungstermin zur zweiten atomrechtlichen Teilerrichtungsgenehmigung. Vertreter der
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Genehmigungsbehörde und der DWK treffen auf Einwender, Rechtsanwälte, Sachverständige,

Bürgerinitiativen sowie Vertreter deutscher und österreichischer Kommunen und Behörden.   Im

Mittelpunkt stehen unter anderem die Strahlenbelastung, mögliche radioaktive Ableitungen, die

Gefährdung des Grundwassers, die Erdbebensicherheit und der Schutz vor Flugzeugabstürzen.

Das Verfahren findet unter großem Medieninteresse und strengen Sicherheitsvorkehrungen statt.

September 1990 – Die Parkanlage am Tassiloplatz ist mit Schwermetallen verseucht

München-Au * Als die Parkanlage am Tassiloplatz erneuert werden soll, stellt man fest, dass im

Erdreich Altablagerungen unbekannter Ausdehnung vorhanden sind. Die Ablagerungen

erstrecken sich bis in eine Tiefe von 5,70 Metern und umfassen den gesamten Tassiloplatz.        

Im Krieg wurde aus dem Loch Kies für die Erweiterung des Ostbahnhofs entnommen.     Nach

dem Zweiten Weltkrieg diente das Loch als Mülldeponie.     Dort wurden auf einer Fläche von

9.000 Quadratmetern Bauschutt, Metall- und Teerreste sowie Schlackereste und Hausmüll

abgelagert.        Die chemische Analyse erbringt unter anderem die Schwermetalle Zink, Blei und

polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe in grenzüberschreitenden Konzentrationen

zutage, die eine akute Gefahr für das Grundwasser, aber auch für Kinder und Erwachsene,

darstellt.      Die Anwohner der Hochau und die Betreiber der umliegenden Kindergärten

befürchten das „Aus“ für den viel besuchten und einzigen Spielplatz der Oberen Au. Wohl auch

deshalb haben Anwohner am versperrten Eingang an der Welfenstraße das Schild: „Wegen

Sanierung geschlossen” überklebt und erbost darüber geschrieben: „Vor den Anwohnern

geschützt”. 

2023 – Ein Tiefbrunnen für die Münchner Kindl Brauerei

München-Giesing * Da ein Tiefbrunnen innerhalb der Stadtgrenzen Bedingung dafür ist, dass ein

Bier sich ganz offiziell Münchner Bier nennen und auf dem Oktoberfest ausgeschenkt werden

darf, wollen Dietrich Sailer und seine Söhne Luis und Leo auch diesen Schritt wagen. Immerhin

kostet die Bohrung rund 700.000 Euro.   Die Genehmigung ist aufwändig und dauert etwa zwei

Jahre, da die Eingriffe ins Grundwasser strengen Auflagen unterliegen. Das

Wasserwirtschaftsamt bewertet zusätzliche Tiefbrunnen kritisch, da das Münchner

Tiefengrundwasser besonders geschützt ist.   Die Stadt genehmigt das Projekt dennoch - unter

anderem, weil für die Bierherstellung besonders reines Wasser erforderlich ist. Gleichzeitig bleibt

klar: Neue Brunnen werden auch künftig nur sehr restriktiv erlaubt. 
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